
FAQ Gebührenordnung  

Warum sollen überhaupt Gebühren erhoben werden? 

Ab dem 1. Januar 2027 gelten neue gesetzliche Regeln. 
Kirchengemeinden müssen dann bei bestimmten Tätigkeiten wie ein Unternehmen 
behandelt werden und Umsatzsteuer zahlen, wenn sie Geld einnehmen. 

Das bedeutet: 

 Die Gemeinde muss klar festlegen, für welche Angebote Gebühren erhoben 
werden. 

 Nur das, was in einer Gebührenordnung steht, kann als steuerfrei gelten (z. B. 
pastorale Angebote). 

 Wenn es keine klare Regelung gibt, kann das Finanzamt sogar einfache Dinge (z. 
B. Kerzenverkauf) als steuerpflichtig einstufen. 

Kurz gesagt: 
Die Gebührenordnung ist notwendig, damit die Gemeinde rechtlich auf der sicheren 
Seite ist und nicht unnötig Steuern zahlen muss. 

 

Wie wurde die Gebührenordnung erstellt? 

Die Gebührenordnung basiert auf: 

 Vorlagen aus dem Erzbistum 
 Mustersatzungen anderer Bistümer 
 Empfehlungen von Fachstellen (katholisch und evangelisch) 

Sie wurde gemeinsam von den Verwaltungsleitungen der Pfarreien erarbeitet, damit es 
eine einheitliche Regelung gibt. 

 

Müssen Ehrenamtliche Gebühren zahlen? 

 Erwachsene Ehrenamtliche (z. B. Leiter einer Gruppenreise): keine Gebühren 
 Hauptamtliche Mitarbeitende: keine Gebühren 
 Teilnehmende: zahlen Gebühren 
 Jugendliche Teamer: zahlen eine ermäßigte Gebühr 



Wichtig: 
Es geht weniger darum, wer zahlt oder nicht, sondern darum, dass die Einnahmen für 
die Pfarrei steuerfrei bleiben. 

 

Was sind „kirchlich-pastorale Veranstaltungen“? 

Das sind alle Angebote, die in der Gebührenordnung aufgeführt sind und einen 
kirchlichen Auftrag haben. 

 Sakramente (Taufe, Hochzeit, Beerdigung): bleiben kostenfrei 
 Nur Angebote mit Teilnahmebeiträgen werden in der Gebührenordnung erfasst 

 

Beispiel: Kindermusical 

Ein Kindermusical zählt – rein aus steuerrechtlicher Sicht – nicht als pastorales Angebot, 
sondern als Freizeitangebot. 

Das bedeutet: 

 Es wird nicht in die Gebührenordnung aufgenommen 
 Teilnehmerbeiträge sind trotzdem möglich 
 Diese können steuerfrei sein (z. B. im Bereich Jugend und Bildung), aber: 

o Das Finanzamt kann das im Einzelfall prüfen 
o Es gibt keine absolute Sicherheit 

 

Beispiel: Ökumenischer Pfingstmontag 

Hier ist unklar, wo überhaupt Gebühren anfallen könnten. 
Daher gibt es dazu keine konkrete Regelung. 

 

Was ist, wenn die Gebühren die Kosten nicht decken? 

Grundsätzlich gilt: 

 Die Gemeinde plant immer mit einem Zuschuss 
 Dieser Zuschuss kommt z. B. aus Kollekten 



Zur Orientierung: 

 Für Veranstaltungen gibt es eine Gebührenspanne (Mindest- und Höchstbetrag) 
 Beispiel: Religiöse Kinderwoche (RKW-Fahrten) 

→ ca. 36 € bis 54 € pro Tag 
→ 40 € pro Tag liegt also im Rahmen 

Wichtig: 

 Die genaue Gebühr wird jeweils vor der Veranstaltung festgelegt 
 Sie muss innerhalb der festgelegten Spanne liegen 

Wenn die Kosten steigen: 

 Die Gebührenordnung kann angepasst werden oder 
 Der Zuschuss der Pfarrei wird erhöht 

 

Gesamtfazit 

Die Gebührenordnung ist vor allem ein rechtliches Instrument: 

 Sie schützt die Gemeinde vor Steuerproblemen 
 Sie sorgt für klare und nachvollziehbare Regeln 
 Sie ändert nichts daran, dass kirchliche Angebote weiterhin bezahlbar bleiben 

sollen, da die Pfarrei oft einen Teil der Kosten übernimmt 

 


